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Wettbewerbe zeitigten recht gute Reſultate für religiöf Dentmalskunſtr teſe
Kunſthefte dürfen auch unbedenklich un die aunde der Ugend kommen, gewiß
kein geringer Vorzug! öge S bei dem zetzigen Aufſchwung der katholiſchen
Literatur und Preſſe auch dieſen Blättern nie ehlen, der wohlverdienten
Unterſtützung aller vermögenden Kreiſe un dem großen Kampfe der Gegenwart
Aum chriſtliche Kultur und chriſtliche Kunſt! er  0
33) Der gläubige Proteſtant und die Beichte. Zur Er⸗

zigung für Proteſtanten und Katholiken. Von Alfred Kirchberger.
oberhirtlicher Druckgenehmigung. Innsbruck 1906 ruck und
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Hier haben wir eine recht praktiſche Schrift, QAus dem Leben gegriffen.

Der Verfaſſer beweiſt die inſetzung des Bußſakramentes; zeigt die Unmög⸗
ichkeit menſchlicher Erfindung, löſt die gewöhnlichen Einwürfe und édenten
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beſondere beweiſt E . daß die Beichte das wirkſamſte Tugendmittel ſei, Ur
Selbſtkenntnis führe, die Reue vervollkommne, das wirkſamſte ittel U Be⸗
harrlit  E im Guten ſei, 10 ſegensreich- für die bürgerliche Geſellſchaft wirke
elbſt Luther nennt in einer ede Üüber die Buße die Beichte „das ürdige,
gnadenreiche, heilige Sakrament“. An anderer ſagt eI „D, S allen
I gar leid ſein, daß die ermliche Beichte nicht wäre, und aus dem
Herzen danken, daß ſie uns erlaubt und gegeben äſt. 4 Freilich ſpäter der
abtrünnige und exkommunizierte Mann anders Üüber Buße und Beichte, die für
hn unmöglich wurde, die darum V Tortur, Gewiſſensqual und Tyrannei
nte und verhöhnte.

Proteſtanten, die nicht voreingenommen ſind, denken Über die Beichte
ganz anders; ſie erkennen deren ſittlichen Wert unverhohlen nfang der
Vierziger-Jahre des vorigen Jahrhunderts hatte ſich mn England Unter den
vorzüglichſten Gelehrten der Hochkirche ein Verein gebildet, aus dem ich nach
und nach die ſogenannten Ritualiſten herausbildeten. Dieſe ſtellten ifrige
Forſchungen U.  1*  ber die alte, urſprüngliche chriſtliche — V fanden aber dabei,
daß bei der ſogenannten Reformation viele verworfen wurde, deſſen Vorhandenſein
n der älteſten Kirche ſich nachweiſen ieß Unter dieſen war auch die Beichte,
wie ſie m der katholiſchen⁷ im Gebrauch iſt Im QAuben an die Gültigkeit
ihrer Prieſterweihe fingen ſie MMn Beichte hören eln da erhoben ſich die
Oberſten Vertreter, nämlich die Biſchöfe, undert N1 der Zahl Im Konzil von
London 1878, und verboten aufs ſtrengſte die Beichte Jad, venn die Beichte
nach dem ahne der Proteſtanten nur Menſchenwerk und menſchliche Erfindung
wäre, wer würde ich dann fügen und länger einer ˙ chweren Obliegenheit
und Laſt ſich unterziehen? Wie wahr und QAaus dem Leben gegriffen ſagt der
römi Katechismus 36) „Alle Gläubigen und frommen Chriſten
ind überzeugt, was immer un Unſerer Zeit Tugend, Frömmigkeit, Heiligkeit und
Religioſität durch Gottes Güte mn der 11＋ éwahr ſich finde, das ſei großenteils
dem Bußſakramente und der eiligen Beichte zuzuſchreiben Darum darf ſich
niemand wundern, daß der ein des Menſchengeſchlechtes, da den katholiſchen
Glauben untergraben und vernichten will, Ur Söldlinge und Trabanten
der Gottloſigkeit dieſe chriſtlicher Tugend mit aAllen möglichen Mitteln
nehmen und 3u zerſtören Ucht.“

unsbru Gottfried Noggler Cap
34 Trinker⸗Album (it 150 Bildern QAus der neueſten Zeit. Von

Bernhard UL.  3 Innsbruck 907 Kinderfreundanſtalt. 401 S X
Die Geſchichten ind AQus Zeitungen und Zeitſchriften mit Quellenangabe

geſammelt und bieten darum die Gewähr hinreichender Sicherheit Der Verfaſſer
ſagt „ weiß bο daß mit dieſer Sammlung nicht viel Trinker direkt auf
beſſere ege geführ verden. Zu dieſer Miſſion rauchts andere Mittel, iun erſter
Linie das Beiſpiel der Abſtinenz Für ein paar Augenblicke die Lektüre
allerdings einen Trinker eilſam erſchüttern; allein V  U bald wird un ihm
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der Gedankte auftauchen, ˙ weit ſei urit ihm denn doch noch nicht gekommen,, E weit werde S mit ihm überhaupt Ue tommen Einſichtsloſigkeit der
Trinker iſt eine alte, bekannte und leicht erklärliche Tatſache. teſe Sammlungſoll N erſter Linie dazu dienen, Kräfte Ur den Kampf gegen den Alko⸗
holismus 3u gewinnen.“ Im Verlag des „Kinderfreund“ ſind mehrere „Gaben“
gegen den Alkoholismus, darunter zwei Kaplan Ur, nämlich W  er 193,
Vornehme Abſtinenten, und 206 ein Referat auf einer PropagandaverſammlungIn Bregenz erſchienen.

V  inz IDr Ignaz Wé ——.
—35 Was oll der Klerus über Wertpapiere, Sparkaſſen,Banken un rſe viſſen? Von Ior Alois Schmöger, Pro⸗

feſſor der theol Lehranſtalt zu St Pölten. Verlag Karl Fromme,
Wien 1471 VII U. 168 VI Ganzleinen gbd 3.—

D  W  — vorliegende Buch vurde mit folgendem Begleitſchreiben Iu die Welt
geſchickt: „er Inhalt, theoretiſch und praktiſch gefaßt, kurz Uund klar, mit
Formularien verſehen, iſt durch den Titel hinreichend bezeichnet. Dem Büchlein
tſt ein ausführliches ſachliches und alphabetiſches Inhaltsverzeichnis beigegeben.Bei jſeder Materie iſt auch deren ſozialpolitiſche Bedeutung hervorgehoben.N.
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V vird dem 9 erwal ter des Kirchenvermögens, dem Vorſtande einer
Anſtalt, dem Vereinspräſes bei der Vermögensverwaltung und et Vorträgen,
dem Seelſorger QAls Berater der aArteien, jedem Prieſter und Laien bei Ver
waltung ſeines Privatvermögens vorzügliche Dienſte leiſten, langwieriges Studium,
Nachfragen und Nachteile V

erſparen; 5 berückſichtigt zwar beſonder öſterreichiſche
Verhältniſſe, wird aber auch dem Ausländer Zur Aufklärung Uund Iu großem
Nutzen ſein, da die finanziellen Sachen international ſind.“

5 iſt Iu der Tat keine Reklame, ſondern die wahrheitsgetreue QV  2
ſtellung de  8 Inhaltes und der Bedeutung de  — Buches.

B) Neue QAuflagen
Summula theologiae moralis. Auetore 408 D² II DEE Ee.

Dart. 475, 500 E 473 80 Romae Desclée,
Lefeb vre 61 806e 13.50 10.80 13.96

0 im Jahre 1897 erſchienenen Auflage de  8 1892 a1  7 Kardinal Se
ſtorbenen Verfaſſers iſt nunmehr Iu einem anderen Verlage eine ICne Auflagegefolgt, dem Inhalte und der Ausſtaltung nach ſehr verbeſſert. ſicherlich
empfehlenswert erſcheint, außer einem in Deutſchland oder Oeſterreich heraus⸗
gegebenen Lehrbuche der Moral auch ein „römiſches“ ein Uſehen, 0 ſei neben
den Institutiones tu IIIOT von Januarius Bucceroni allen Auf obenbezeich—
netes hingewieſen.

Schon von der Auflage rühmte den tüchtigſte Moraltheologe n der
2 Hälfte de  8 19 Jahrhunderts, V Ballerini, daß ſie ſich auszeichne durch
praktiſche Einteilung, räziſe Ausdrucksweiſe, Kürze und Klarheit. Und dieſe
Vorzüge haben ſich im Laufe der Zeit nicht gemindert. Dadurch, daf  3  5 die vielen
Zitate QAOus der Heiligen Schrift, en Klaſſikern der Moraltheologen Alterer und
ueuerer Zeit, —dMWus dem Kirchen⸗ und Zivilrechte, u denen ſich großes Wiſſen,
Aber Auch ſelbſtändiges Irteil de  2— Verfaſſers V  *  eigt, u die Anmerkungen ver
wieſen ſind, läuft der ext klar Uund ruhig und leicht verſtändlich dahin.

Zu dieſer Klarheit, mit der der ausgedehnte Stoff durchgearbeitet wird,
trägt die gewählte Einteilung viel bei die ſittlichen Handlungen der Menſchen
das Objekt der Moraltheologie bilden, betrachtet der Verfaſſer zuerſt den Menſchen
aAL  8 Individuum, ſowie —  8 Glied der Familie, der Kirche, des Staates, tert
Daun die menſchlichen Handlungen und (ren Norm, Geſetz und Gewiſſen.
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